
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
63

3 
08

5
A

1
*EP003633085A1*

(11) EP 3 633 085 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
08.04.2020 Patentblatt 2020/15

(21) Anmeldenummer: 19200122.0

(22) Anmeldetag: 27.09.2019

(51) Int Cl.:
D01G 19/10 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 04.10.2018 CH 12142018

(71) Anmelder: Graf + Cie AG
8640 Rapperswil (CH)

(72) Erfinder:  
• DRATVA, Christian

8052 Zürich (CH)
• BURKHARD, Tobias

8124 Maur (CH)

(74) Vertreter: Härdi, Rudolf
Maschinenfabrik Rieter AG 
Intellectual Property 
Klosterstrasse 20
8406 Winterthur (CH)

(54) RUNDKAMM FÜR EINE KÄMMMASCHINE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Rund-
kamm (7) für eine Kämmmaschine, wobei der Rund-
kamm (7) eine Kämmgarnitur (13) und eine Rundkamm-
achse (6) aufweist, mit einem Garniturträger (10) und
zumindest einem Rundkammträger (9, 30). Der Garni-
turträger (10) ist auf dem Rundkammträger (9, 30) ge-
halten. Zwischen dem Garniturträger (10) und dem
Rundkammträger (9, 30) sind in einem jeweiligen End-
bereich (26) des Garniturträgers (10) zumindest zwei
Verstelleinrichtungen (27) vorgesehen zur Verstellung
eines Abstandes (A, B) zwischen dem Garniturträger (10)
und dem Rundkammträger (9, 30). Die Verstelleinrich-

tung (27) umfasst zwischen dem Garniturträger (10) und
dem Rundkammträger (9, 30) im Endbereich (26) des
Garniturträgers (10) angeordnete Flachkeile (32), wel-
che ausgehend vom jeweiligen Ende (33) des Garnitur-
trägers (10) in Richtung der Rundkammachse (6) eine
gegen den Garniturträger (10) oder den Rundkammträ-
ger (9, 30) gerichtete stetige Querschnittsverjüngung
aufweisen. Die stetige Querschnittsverjüngung ist durch
eine Abschrägung (36) einer dem Garniturträger (10) zu-
gewandten Fläche des Flachkeils (32) vorgesehen, wo-
bei die Abschrägung (36) einen Keilwinkel (α) von 6 Win-
kelgraden oder weniger aufweist
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Rund-
kamm für eine Kämmmaschine, sowie einen Kämmkopf
mit einem solchen Rundkamm.
[0002] Derartige Rundkämme werden für Kämmma-
schinen zum Auskämmen einer vorgelegten Fasermas-
se (Baumwolle, Wolle usw.) verwendet, wobei die Vor-
lage der Fasermasse in Form von auf Hülsen aufgewi-
ckelten Wattebahnen oder in Form von einzelnen Faser-
bändern erfolgen kann. Die Kammspielzahlen (Kamm-
spiel/Minute) haben sich in den letzten Jahren wesentlich
erhöht, was auch eine Erhöhung der Produktivität mit
sich bringt.
[0003] Die für die Kämmmaschine in der Praxis ver-
wendeten Rundkämme bestehen aus einem Rund-
kammträger, der mit einer Klemmnabe versehen ist, mit
welcher er drehfest auf einer angetriebenen Rundkamm-
welle befestigt ist. Auf einem Teilumfang des Rund-
kammträgers ist ein Garniturträger befestigt, welcher die
Kämmgarnitur aufnimmt, die das von einem Zangenag-
gregat vorgelegte Ende der Fasermasse (auch Faserbart
genannt) auskämmt. In einer alternativen Ausführungs-
form werden Rundkammträger verwendet, welche direkt
auf einer angetriebenen Rundkammwelle gehalten sind.
[0004] Die Anforderungen an einen solchen Rund-
kamm sind erhöht worden, z. B. wird eine erhöhte Prä-
zision der Bauteile verlangt um eine exakt auf ein zu käm-
mendes Fasergut abgestimmte Kämmwirkung zu errei-
chen. Durch diese Anforderungen wird es notwendig eine
Verbesserung der Einstellmöglichkeiten des Rundkam-
mes innerhalb eines Kämmkopfes zu erreichen. Insbe-
sondere trägt eine genaue Einstellung eines Abstandes
zwischen dem Hüllkreis der Kämmgarnitur und der Rund-
kammachse zu einer Verbesserung des Kämmprozes-
ses bei. Mit einer derartigen Verstellung kann der Ab-
stand zwischen der unteren Zangenplatte der Zange und
dem Hüllkreis der Kämmgarnitur des Rundkammes ein-
gestellt werden, um eine optimale Auskämmung zu ge-
währleisten. Eine solche Einstellbarkeit durch den Ein-
satz eines bogenförmigen Distanzelementes wird z. B.
in der DE 297 20 656 U1 gezeigt und beschrieben. Eine
exakte Einstellmöglichkeit bis zu kleinsten Schrittgrös-
sen ist jedoch mit einem solchen bogenförmigen Element
nicht möglich. Wird z.B. zur Veränderung des Hüllkreis-
radius der Kämmgarnitur des Rundkammes das, in der
DE 297 20 656 U1 gezeigte bogenförmige Distanzele-
ment gegen ein anderes, bogenförmiges Distanzelement
mit einer anderen Dicke ausgetauscht, so ändert sich der
in Richtung des Trägers ragende Aussenradius des Dis-
tanzelementes, während der Innenradius des Trägers,
mit welchem er auf dem Distanzelement aufliegt konstant
bleibt. Dadurch können Verspannungen zwischen dem
Träger und dem Distanzelement entstehen.
[0005] Die EP 0 514 319 A1 offenbart verschiedene
Ausführungen eines Rundkammes mit Abstandhaltere-
lementen. Als Abstandhalterelement können nach der
Offenbarung der EP 0 514 319 A1 Keile eingesetzt wer-

den, dabei werden die Keile durch eine Anschlagschrau-
be gegen ein Herausfallen in axialer Richtung gesichert.
Nachteilig an der offenbarten Ausführung ist, dass die
Positionierung der Keile durch ein Verschieben der Keile
in axialer Richtung aufwändig ist und deshalb im ausge-
bauten Zustand des Rundkammes vorgenommen wer-
den muss. Beim Lösen der Befestigung des Rundkamm-
segmentes geht die vorher eingestellte Positionierung
der Keile wiederum verloren, da die Keile auf dem Wal-
zenkörper in axialer Richtung frei beweglich sind.
[0006] Weiter offenbart die EP 2 789 716 A1 einen
Rundkamm mit einem Träger, welcher mit einem, zur
Welle hin ragenden inneren Abschnitt versehen ist, der
eine, in Richtung zur Welle hin offene, in Längsrichtung
des Hohlprofils erstreckende Vertiefung aufweist, in wel-
cher ein Stützelement aufgenommen ist, das sich einer-
seits über eine erste Stützfläche auf einer Grundfläche
der Vertiefung und andererseits über eine zweite Stütz-
fläche auf dem Aussenumfang der Welle abstützt. Dabei
sind zwischen dem Stützelement und der Grundfläche
der Vertiefung austauschbare Abstandselemente vorge-
sehen. Damit soll ermöglicht werden, durch einfaches
Einlegen von präzisen Abstandselementen zwischen
dem Grundkörper und dem Stützelement den Radius des
Hüllkreises der Kämmgarnitur exakt einzustellen. Nach-
teilig ist jedoch, dass eine Einstellung des Abstandes zwi-
schen der unteren Zangenplatte der Zange und dem Hüll-
kreis der Kämmgarnitur des Rundkammes nur Schritt-
weise abhängig von den vorhandenen Abstandselemen-
ten verändert werden kann. Zudem ist der Rundkamm
für eine Neueinstellung des Abstandes aus der Kämm-
vorrichtung auszubauen um die Abstandselemente aus-
tauschen zu können.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, einen Rundkamm zu schaffen, welcher eine konti-
nuierliche Einstellung des Abstandes zwischen der un-
teren Zangenplatte der Zange und dem Hüllkreis der
Kämmgarnitur des Rundkammes ermöglicht, wobei eine
Änderung der Einstellung ohne Ausbau des Rundkamms
erfolgen kann.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch die Vorrichtun-
gen mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs.
[0009] Vorgeschlagen wird ein Rundkamm für eine
Kämmmaschine, wobei der Rundkamm eine Kämmgar-
nitur und eine Rundkammachse aufweist, mit einem Gar-
niturträger und zumindest einem Rundkammträger. Der
Garniturträger ist auf dem Rundkammträger gehalten.
Zwischen dem Garniturträger und dem Rundkammträger
sind in einem jeweiligen Endbereich des Garniturträgers
zumindest zwei Verstelleinrichtungen vorgesehen zur
Verstellung eines Abstandes zwischen dem Garniturträ-
ger und dem Rundkammträger. Bedingt durch die Ver-
bindung der unteren Zangenplatte der Zange mit der
Rundkammwelle ändert sich bei einer Verstellung des
Abstandes zwischen dem Rundkammträger und dem
Garniturträger auch der Abstand zwischen der unteren
Zangenplatte der Zange und dem Hüllkreis der Kämm-
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garnitur.
[0010] Der Garniturträger weist auf seiner der Rund-
kammwelle abgewandten Seite eine Garniturauflageflä-
che auf. Auf der Garniturauflagefläche wird eine Kämm-
garnitur mit dazu geeigneten Mitteln befestigt, beispiels-
weise mit Schrauben, durch Schweissen oder Kleben.
Zur Anwendung kommen dabei Kämmgarnituren beste-
hend aus einzelnen auf die Garniturauflagefläche aufge-
brachten Drahtstreifen oder auch Kämmgarnituren be-
stehend aus vorgefertigten Kämmelementen welche auf
die Garniturauflagefläche aufgebracht werden. Die Gar-
niturauflagefläche ist kreissegmentförmig um die Rund-
kammachse angeordnet.
[0011] Wie aus dem Stand der Technik bekannt, kann
der Rundkammträger als eine Scheibe mit einer be-
stimmten Länge vorgesehen sein, wobei die Länge in
Richtung der Rundkammachse zu sehen ist. Dabei ent-
spricht die Länge des Rundkammträgers nur einem
Bruchteil der Länge des Rundkammes, wobei für die Be-
festigung der Kämmgarnitur mehrere solcher kurzen
Rundkammträger zum Einsatz kommen. Die Verwen-
dung mehrerer Rundkammträger für eine Kämmgarnitur
hat den Nachteil, dass eine Ausrichtung der Rundkamm-
träger aufwendig ist um eine konzentrische Anordnung
der Kämmgarnitur respektive des Garniturträgers zur
Rundkammwelle zu erreichen. Vorteilhafterweise ent-
spricht deshalb die Länge des Rundkammträgers einer
Länge des Rundkammes. Dies hat zusätzlich den Vorteil,
dass der Rundkamm mit der Kämmgarnitur bereits vor
dessen Einbau in eine Kämmmaschine vormontiert wer-
den kann.
[0012] Vorteilhafterweise ist der Garniturträger in Rich-
tung der Rundkammachse gesehen in seinem jeweiligen
Endbereich mit zumindest zwei lösbaren Verbindungse-
lementen am Rundkammträger befestigt ist. Als Verbin-
dungselemente haben sich Schrauben bewährt. Durch
die hohe Anforderung an die Verbindung des Garnitur-
trägers mit dem Rundkammträger aufgrund der auftre-
tenden Beschleunigungskräfte hat sich eine Schraubver-
bindung des Garniturträgers mit dem Rundkammträger
nach einer Einstellung bewährt.
[0013] Nach einem Lösen der Verbindungselemente
zur Befestigung des Garniturträgers am Rundkammträ-
ger ist über die Verstelleinrichtung eine einfache Einstel-
lung des Abstandes der unteren Zangenplatte und dem
Hüllkreis der sich auf dem Garniturträger befindlichen
Kämmgarnitur möglich ohne dass der Rundkamm bei
einer Änderung der Einstellung aus dem Kämmkopf aus-
gebaut werden muss. Eine Einstellung kann damit auch
direkt im eingebauten Zustand durch Messung des Ab-
standes zwischen der unteren Zangenplatte und des
Hüllkreises der sich auf dem Garniturträger befindlichen
Kämmgarnitur überprüft werden. Der Rundkamm kann
dazu in eingebautem Zustand in eine Messposition ge-
dreht werden, in welcher der Abstand eingestellt und ge-
messen werden kann. Nach dem Vornehmen der Ein-
stellung wird diese durch ein einfaches Festziehen der
Verbindungselemente zur Befestigung des Garniturträ-

gers am Rundkammträger gesichert.
[0014] Eine Einstellung des Abstandes zwischen dem
Rundkammträger und dem Garniturträger kann auf ver-
schiedene bekannte Arten, beispielsweise mit Stell-
schrauben oder Exzenterschrauben, vorgenommen
werden. Erfindungsgemäss umfasst die Verstelleinrich-
tung zwischen dem Garniturträger und dem Rundkamm-
träger jedoch in einem Endbereich des Rundkammes an-
geordnete Flachkeile, welche ausgehend vom jeweiligen
Ende des Garniturträgers in Richtung der Längsachse
der Rundkammwelle eine gegen den Garniturträger oder
den Rundkammträger gerichtete stetige Querschnitts-
verjüngung aufweisen. Durch diese Querschnittsverjün-
gung werden der Garniturträger und der Rundkamm in
ihrem Abstand verändert, wenn die Flachkeile in Rich-
tung der Rundkammachse verschoben werden.
[0015] Die stetige Querschnittsverjüngung ist durch ei-
ne Abschrägung einer dem Garniturträger zugewandten
Fläche des Flachkeils vorgesehen, wobei die Abschrä-
gung einen Keilwinkel α von 6 Winkelgraden oder weni-
ger aufweist. Durch die Wahl eine Keilwinkels von weni-
ger als 6 Winkelgraden wird eine Selbsthemmung des
Flachkeils gewährleistet. Der Flachkeil verbleibt dadurch
in seiner Stellung wenn die Verbindungselemente des
Garniturträgers mit dem Rundkammträger fest gezogen
werden.
[0016] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die jeweiligen
Verbindungselemente des Garniturträgers mit dem
Rundkammträger durch eine im jeweiligen Flachkeil vor-
gesehene Öffnung durchgreifen. Dadurch wird nicht nur
der Garniturträger auf dem Rundkammträger fixiert, son-
dern gleichzeitig der Flachkeil zwischen dem Garnitur-
träger auf dem Rundkammträger am Ort der Quer-
schnittsverjüngung sicher geklemmt. Ebenfalls verhin-
dert die Durchführung des Verbindungselementes durch
die Öffnung des Flachkeils ein seitliches Herausrutschen
des Flachkeils bei einer Verstellung.
[0017] Vorteilhafterweise ist eine dem Rundkammträ-
ger zugewandte Anlagefläche der Flachkeile an eine auf
dem Rundkammträger vorgesehene Auflagefläche an-
geformt. Durch die Angleichung der Formgebung von
Rundkammträger und Garniturträger an der Stelle ihrer
Berührung wird eine spielfreie Anlage des Flachkeils an
die Oberfläche des Rundkammträgers erreicht. Zudem
besteht die Möglichkeit durch eine Einarbeitung von Pro-
filen, beispielsweise längsnuten, eine geführte Verschie-
bung der Flachkeile entlang der Rundkammachse zu er-
halten.
[0018] Es ist von Vorteil wenn der Garniturträger eine
der Abschrägung des Flachkeils entsprechende Gegen-
fläche mit dem gleichen Keilwinkel α aufweist. Die Selbst-
hemmung der beiden geneigten Flächen kommt maximal
zum Tragen, wenn eine flächige Auflage zwischen dem
Garniturträger und dem Flachkeil geschaffen wird.
[0019] Bevorzugterweise ist der jeweilige Flachkeil mit
einer in einen Hohlraum den Garniturträger eingreifen-
den Verstellschraube versehen, wobei die Verstell-
schraube mit ihrer Achse parallel zur Rundkammachse
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angeordnet ist. Durch die Schaffung des Hohlraumes
kann die Verstelleinrichtung zwischen dem Garniturträ-
ger und dem Rundkammträger angeordnet werden ohne
dass der Garniturträger selbst wesentlich geschwächt
wird. Dies hat auch in einem aerodynamischen Verhalten
des Rundkammes bei seiner Bewegung Vorzüge gegen-
über einer Anordnung der Verstelleinrichtung ausserhalb
des Garniturträgers. Weiter ist durch die achsparallele
Anordnung der Verstellschraube eine Einstellung der
Flachkeile stirnseitig von ausserhalb dem Rundkamm
möglich. Ein Ausbau des Rundkammes oder Teilen da-
von ist für eine Verstellung nicht notwendig.
[0020] Weiter ist die Verstellschraube bevorzugt im
Garniturträger in ihrer axialen Lage drehbar gehalten und
im Flachkeil ein Innengewinde vorgesehen, wobei über
einen Eingriff der Verstellschraube in das Innengewinde
im Flachkeil durch Drehen der Verstellschraube der
Flachkeil in seiner Position gegenüber dem Garniturträ-
ger in Richtung der Rundkammachse einstellbar ist. Da
die Verstellschraube ihre axiale Lage aufgrund der axi-
alen Fixierung auch bei einem Drehen nicht verändert,
wird über das Gewinde der Verstellschraube welches im
Eingriff mit dem Innengewinde des Flachkeils steht der
Flachkeil entsprechend der Steigung der Gewinde in Be-
zug zur Rundkammachse axial verschoben. Dabei ver-
ändern weder der Garniturträger noch der Rundkamm-
träger ihre axiale Position was zur Folge hat, dass durch
die Verschiebung des Flachkeils der Garniturträger und
der Rundkammträger radial auseinander getrieben oder
zusammengeführt werden.
[0021] Bevorzugterweise ist zur drehbaren Halterung
im Hohlraum des Garniturträgers eine Haltevorrichtung
für die Verstellschraube vorgesehen. Damit gelingt eine
Anordnung der gesamten Verstelleinrichtung im Garni-
turträger. Besonders bevorzugt ist die Haltevorrichtung
ein Seegerring. Alternativ kann auch eine entsprechende
Formgebung von Hohlraum und Verstellschraube vorge-
sehen werden um eine axiale Halterung der Verstell-
schraube zu erreichen. Das Einsetzen eines Seegerrin-
ges ist eine einfach zu montierende und kostengünstige
Konstruktion um die Verstellschraube in ihrer axialen Po-
sition zu halten.
[0022] Vorteilhafterweise ist die Öffnung im Flachkeil
als ein zu einer dem Ende des Garniturträgers abge-
wandten Seite hin offenen Schlitz ausgebildet. Eine der-
artige Ausbildung ermöglicht einen einfachen Austausch
eines Flachkeils ohne den Garniturträger vom Rund-
kammträger komplett zu lösen. Ebenfalls verhindert auch
die Ausbildung des Schlitzes ein seitliches Herausrut-
schen des Flachkeils bei einer Verstellung nach dem Lö-
sen der Verbindungselemente.
[0023] Vorteilhafterweise beträgt der Abstand zwi-
schen dem Garniturträger und dem Rundkammträger 0
mm bis 1,5 mm. Es hat sich gezeigt, dass eine Verstell-
barkeit des Abstandes in diesem Bereich durch den Ein-
satz von Flachkeilen möglich ist und auch für die notwen-
dige Anpassung des Abstandes zwischen der unteren
Zangenplatte der Zange und dem Hüllkreis der Kämm-

garnitur für das in einer Kämmerei zu verarbeitende Fa-
sergut ausreicht.
[0024] Durch die Drehrichtung des Rundkammes er-
gibt sich eine Einlaufseite mit welcher die Kämmgarnitur
als erstes auf den zu kämmenden Faserbart trifft. Der
Rundkamm bewegt sich aufgrund seiner Drehung durch
den Faserbart bis er diesen auf der Auslaufseite der
Kämmgarnitur wiederum verlässt. Im Regelfall ist die
Kämmgarnitur mit ihrem Hüllkreis konzentrisch zur
Rundkammwelle angeordnet. Es hat sich jedoch gezeigt,
dass sich vorteilhafterweise, aufgrund der Strömungs-
verhältnisse welche durch die Bewegung des Rund-
kamms hervorgerufen werden, der Abstand zwischen
dem Garniturträger und dem Rundkammträger auf einer
Einlaufseite der Kämmgarnitur vom Abstand zwischen
dem Garniturträger und dem Rundkammträger auf einer
Auslaufseite der Kämmgarnitur um 0,1 mm bis 1,5 mm
unterscheidet. Durch die Möglichkeit den Abstand auf
der Einlaufseite und der Auslaufseite unterschiedlich ein-
zustellen können die Kämmprozesse optimal auf die
durch das zu kämmende Fasergut Ansprüche abge-
stimmt werden.
[0025] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn das Aus-
gleichsgewicht unabhängig vom Rundkammträger an
der Rundkammwelle mit Befestigungselementen dreh-
fest gehalten ist. Dadurch ist ein Austausch des Rund-
kammträgers möglich ohne auch das Ausgleichsgewicht
von der Rundkammwelle abnehmen zu müssen. Dies ist
vor allem von Vorteil, wenn vormontierte und auf einen
bestimmten Kämmprozess eingestellte Rundkämme
zum Einsatz kommen. Dabei können einmal eingestellte
Bausätze welche den Rundkammträger, den Garnitur-
träger, die Verstelleinrichtungen und die Kämmgarnitur
umfassen auf einfache Weise ausgetauscht werden.
[0026] Auch wird ein Kämmkopf vorgeschlagen mit ei-
nem Rundkamm und einem Gegengewicht oder Aus-
gleichselement, wobei der Rundkamm einen Garnitur-
träger mit einer Garniturauflagefläche und zumindest ei-
nen Rundkammträger aufweist und der Rundkammträ-
ger mit dem Gegengewicht oder Ausgleichselement ge-
genseitig auf einer Rundkammwelle angeordnet sind und
der Garniturträger mit Verbindungselementen auf dem
Rundkammträger befestigt ist, wobei der Rundkamm
nach der obigen Beschreibung ausgebildet ist.
[0027] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht eines
Kämmkopfes 1 einer Kämmmaschine nach
dem Stand der Technik;

Figur 2 eine schematische Darstellung zweier Aus-
führungsformen eines erfindungsgemässen
Rundkammes in einem Längsschnitt;

Figur 3 eine vergrösserte schematische Darstellung
einer Ausführungsform einer erfindungsge-
mässen Verstelleinrichtung nach der Figur 2;

Figur 4 eine schematische Darstellung der ersten
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Ausführungsform des Rundkammes in einer
Ansicht X nach der Figur 2 und

Figur 5 eine schematische Darstellung der zweiten
Ausführungsform des Rundkammes in einer
Ansicht Y nach der Figur 2.

[0028] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
eines Kämmkopfes 1 einer Kämmmaschine nach dem
Stand der Technik. Bei bekannten Kämmmaschinen sind
z. B. acht solcher Kämmköpfe 1 nebeneinander ange-
ordnet. Der Kämmkopf 1, von welchem nur ein Teil der
Elemente dargestellt ist, weist ein Zangenaggregat auf,
welches über die Schwenkarme 3 und 4 um die Zangen-
welle 5 und die Rundkammachse 6 hin und her schwenk-
bar im Rahmen der Kämmmaschine gelagert ist. Die
Zangenwelle 5 wird von einem nicht näher gezeigten An-
trieb angetrieben, um dem Zangenaggregat eine Hin-
und Her-Bewegung zu verleihen. In der Rundkammach-
se 6 ist die Rundkammwelle 8 angeordnet auf welcher
ein Rundkamm 7 drehfest befestigt ist. Die Rundkamm-
welle 8 mit ihrer Rundkammachse 6 wird ebenfalls von
einem nicht gezeigten Antrieb in Drehrichtung 23 konti-
nuierlich oder diskontinuierlich angetrieben. Der unter-
halb des Zangenaggregates auf der Rundkammwelle 8
befestigte Rundkamm 7 besteht bei der gezeigten be-
kannten Lösung aus zwei in Richtung der Rundkamm-
achse 6 zueinander fix beabstandete auf der Rund-
kammwelle 6 befestigten Rundkammträgern 9, an des-
sen Aussenumfang einerseits ein Garniturträger 10 und
andererseits ein Gegengewicht 11 befestigt ist. Die Be-
festigung des Gegengewichtes 11 erfolgt wie schema-
tisch dargestellt über die Schrauben 12, über welche das
Gegengewicht 11 an den Rundkammträgern 9 befestigt
ist. Der Garniturträger 10 ist ebenfalls über schematisch
dargestellte Verbindungselemente 24 mit den Rund-
kammträgern 9 fest verbunden. Oberhalb des Garnitur-
trägers 10, welcher sich, wie das Gegengewicht 11, über
die gesamte Länge L (siehe Figur 4) des Rundkammes
7 erstreckt, ist eine Kämmgarnitur 13 befestigt. Der Um-
fangswinkel der Kämmgarnitur 13 beträgt bei bekannten
Kämmmaschinen etwa 90 Grad und wird auch als
"Kämmwinkel" bezeichnet.
[0029] Das Zangenaggregat wird gebildet aus einem
Zangenrahmen 14, an welchem eine untere Zangenplat-
te 15 und eine obere Zangenplatte 16 befestigt ist. In der
gezeigten Ausführungsform ist das Zangenaggregat ge-
schlossen, wobei der aus der Klemmstelle des Zangen-
aggregates herausragende Faserbart 17 von der Kämm-
garnitur 13 erfasst und ausgekämmt wird. Dabei wird die
Auskämmung wesentlich durch den Abstand C zwischen
der unteren Zangenplatte 15 und einem Hüllkreis 2 der
Kämmgarnitur 13 bestimmt. Ebenfalls im Zangenrahmen
14 ist oberhalb der unteren Zangenplatte 15 eine Spei-
sewalze 18 drehbar gelagert, welche z. B. von einem
nicht gezeigten Klinkenantrieb schrittweise angetrieben
wird. Über diese Speisewalze 18 wird eine der Kämm-
vorrichtung 1 zugeführte Watte 19 (oder einzelne Faser-
bänder) der Klemmstelle des Zangenaggregates zuge-

führt. Nach erfolgtem Auskämmvorgang des Faserbar-
tes 17 wird das Zangenaggregat in Richtung eines nach-
folgenden Abreisswalzenpaare 20 verschwenkt. Bei die-
sem Schwenkvorgang öffnet sich das Zangenaggregat
und das ausgekämmte Ende der Watte 19 bzw. der Fa-
serbart 17 wird auf das Ende eines zuvor gebildeten Fa-
servlieses 21 aufgelegt und unter Einwirkung der Klemm-
stelle der Abreisswalzen 20 mit diesem verlötet und in
Förderrichtung 22 abtransportiert.
[0030] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
zweier Ausführungsformen eines erfindungsgemässen
Rundkammes in einem Längsschnitt. Der Rundkamm ist
mit einer Länge L entlang einer Rundkammachse 6 ge-
zeigt, dabei entspricht die Länge L der normalerweise
zur Anwendung kommenden Ausdehnung einer Kämm-
vorrichtung. Die Rundkammachse 6 ist zugleich die
Längsachse der Rundkammwelle 8 auf welcher der
Rundkamm durch einen Rundkammträger 9 oder 30
drehfest gehalten ist. Der Garniturträger 10 weist auf ei-
ner dem Rundkammträger 9 respektive 30 abgewandten
Seite eine Garniturauflagefläche 44 auf. Auf der Garni-
turauflagefläche 44 ist die Kämmgarnitur in Form von
einzelnen Garniturdrähten oder Kämmelementen gehal-
ten (nicht gezeigt). Wie in der linken Ausführungsform
gezeigt, ist jedoch auch eine verkürzte Länge M des
Rundkammträgers 9 möglich, da abhängig von einer
Ausbildung der Kämmgarnitur nicht zwingend eine über
die gesamte Länge L durchgehende Garniturauflageflä-
che 44 notwendig ist. Vorteilhafterweise entspricht je-
doch die Länge M des Rundkammträgers 30 der Länge
L des Rundkammes wie in der rechten Ausführungsform
gezeigt. Wird der Rundkammträger 30 über die gesamte
Länge L des Rundkammes geführt, hat sich in der Praxis
eine Ausbildung der Rundkammträgers 30 als ein Hohl-
profil bewährt.
[0031] In der linken Hälfte der Figur 2 ist eine Ausfüh-
rungsform des Rundkammes gezeigt, bei welcher der
Rundkamm einen Rundkammträger 9 und einen Garni-
turträger 10 aufweist. Der Rundkammträger 9 hat eine
Länge M und ist dabei über die Länge L gesehen mehr-
fach vorhanden, nämlich an den beiden jeweiligen Enden
des Garniturträgers 10. Der Rundkammträger 9 setzt
sich in der gezeigten Ausführungsform aus zwei Halb-
schalen zusammen, welche mit Spannschrauben 25 auf
der Rundkammwelle 8 befestigt sind. Zur drehfesten Hal-
terung des Rundkammträgers 9 auf der Rundkammwelle
8 ist ein Federkeil 45 eingesetzt. Es sind jedoch auch
andere Verdrehsicherungen, wie beispielsweise Spann-
stifte, denkbar. Der Garniturträger 10 ist auf den jeweili-
gen Rundkammträgern 9 mit Verbindungselementen 24
befestigt. Zwischen dem Garniturträger 10 und dem
Rundkammträger 9 ist in einem Endbereich 26 des Gar-
niturträgers 10 eine Verstelleinrichtung 27 eingefügt. Die
Verstelleinrichtung 27 dient zur Einstellung des Abstan-
des A zwischen dem Garniturträger 10 und dem Rund-
kammträger 9. Auf einer dem Garniturträger 10 gegen-
überliegenden Seite des Rundkammträgers 9 ist ein Ge-
gengewicht 11 mit Schrauben 12 am Rundkammträger
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9 befestigt. Das Gegengewicht 11 dient dazu eine nahe-
zu unwuchtfreie Rotation der Rundkammwelle 8 trotz ein-
seitig vorhandener Kämmgarnitur zu erreichen. Dement-
sprechend weist das Gegengewicht 11 eine dem Garni-
turträger 10 entsprechende Länge auf.
[0032] In der rechten Hälfte der Figur 2 ist eine Aus-
führungsform des Rundkammes gezeigt, bei welcher der
Rundkamm einen Rundkammträger 30 und einen Gar-
niturträger 10 aufweist. Der Rundkammträger 30 hat eine
Länge L und erstreckt sich über die gesamte Länge L
des Rundkammes. Der Rundkammträger 30 ist in der
gezeigten Ausführungsform als ein über die Länge L
durchgehendes Profil ausgebildet, welches mit Befesti-
gungsschrauben 31 auf der Rundkammwelle 8 ver-
spannt ist. Zur drehfesten Halterung des Rundkammträ-
gers 30 auf der Rundkammwelle 8 sind die Befestigungs-
schrauben 31 durch die Rundkammwelle 8 hindurchge-
führt. Der Garniturträger 10 ist auf dem Rundkammträger
30 mit Verbindungselementen 24 befestigt. Zwischen
dem Garniturträger 10 und dem Rundkammträger 30 ist
in einem Endbereich 26 des Garniturträgers 10 eine Ver-
stelleinrichtung 27 eingefügt. Die Verstelleinrichtung 27
dient zur Einstellung des Abstandes A zwischen dem
Garniturträger 10 und dem Rundkammträger 30. Auf ei-
ner dem Garniturträger 10 gegenüberliegenden Seite der
Rundkammwelle 8 ist ein Ausgleichselement 28 mit Be-
festigungselementen 29 an der Rundkammwelle 8 be-
festigt. Das Ausgleichselement 28 dient dazu eine nahe-
zu unwuchtfreie Rotation der Rundkammwelle 8 trotz ein-
seitig vorhandener Kämmgarnitur zu erreichen.
[0033] Figur 3 zeigt eine vergrösserte schematische
Darstellung einer Ausführungsform einer erfindungsge-
mässen Verstelleinrichtung 27 nach der Figur 2. Die Ver-
stelleinrichtung 27 ist zwischen dem Garniturträger 10
und dem Rundkammträger 9 eingefügt und umfasst ei-
nen Flachkeil 32 und eine Verstellschraube 38. Eine dem
Rundkammträger 9 zugewandte Anlagefläche 34 des
Flachkeils 32 kommt auf einer Auflagefläche 35 des
Rundkammträgers 9 zur Anlage. Dabei ist die Anlageflä-
che 34 des Flachkeils 32 an die Formgebung der Aufla-
gefläche 35 des Rundkammträgers 9 angepasst, sodass
eine spielfreie Zusammenführung von Flachkeil 32 und
Rundkammträger 9 ermöglicht ist.
[0034] Der Flachkeil 32 ist L-förmig ausgebildet, wobei
ein erster Schenkel radial vom Rundkammträger 9 gegen
den Garniturträger 10 gerichtet ist und ein zweiter Schen-
kel in Richtung der Rundkammachse 6 zwischen den
Rundkammträger 9 und den Garniturträger 10 greift. Der
zwischen den Rundkammträger 9 und den Garniturträ-
ger 10 greifende zweite Schenkel des Flachkeils 32 ist
auf der dem Garniturträger 10 zugewandten Seite mit
einer Abschrägung 36 versehen, sodass sich ein zwi-
schen dem Rundkammträger 9 und dem Garniturträger
10 wirksamer Querschnitt des Flachkeils 32 ausgehend
vom Ende 33 des Garniturträgers 10 in Richtung der
Rundkammachse 6 stetig verjüngt. Weiter ist eine dem
Flachkeil 32 zugewandte Gegenfläche 37 des Garnitur-
trägers 10 mit einer der Querschnittsverjüngung des

Flachkeils 32 entsprechenden Neigung mit einem Keil-
winkel α versehen. Wird nun der Flachkeil 32 in Richtung
der Rundkammachse 6 in seiner axialen Position verän-
dert, werden der Rundkammträger 9 und der Garnitur-
träger 10 in radialer Richtung gegeneinander verscho-
ben, womit sich der Abstand A zwischen dem Rund-
kammträger 9 und dem Garniturträger 10 ändert. Dabei
kann die Position des Flachkeils 32 soweit verändert wer-
den, dass der Garniturträger 10 auf dem Rundkammträ-
ger 9 zur Anlage kommt und der Abstand A Null wird.
[0035] Weiter ist der Garniturträger 10 auf dem Rund-
kammträger 9 mit den Verbindungselementen 24 befes-
tigt. Die Verbindungselemente 24 greifen dabei durch
eine Öffnung 43 im Flachkeil 32 hindurch, wobei die Öff-
nung 43 derart gross gestaltet ist, dass in jeder möglichen
Position des Flachkeil 32 dieser nicht durch die Verbin-
dungselemente 24 direkt gehalten wird. Durch ein Fest-
ziehen der Verbindungselemente 24 wird der Flachkeil
32 zwischen dem Rundkammträger 9 und dem Garnitur-
träger 10 geklemmt und derart in seiner aktuellen Posi-
tion gesichert.
[0036] Zur Verstellung der axialen Position des Flach-
keils 32 ist im ersten Schenkel des Flachkeils 32 ein zur
Rundkammachse 6 achsparallel angeordnetes Innenge-
winde 39 vorgesehen in welches eine Verstellschraube
38 eingreift, die ebenfalls mit ihrer Achse 42 parallel zur
Rundkammachse 6 eingesetzt ist. Die Verstellschraube
38 reift in einen dafür vorgesehenen Hohlraum 40 im
Garniturträger 10. Innerhalb des Hohlraumes 40 ist eine
Haltevorrichtung 41 (beispielsweise einem Seegerring)
zur Fixierung der Verstellschraube 38 in ihrer axialen Po-
sition gegenüber dem Garniturträger 10 und damit auch
gegenüber dem Rundkammträger 9 vorgesehen. Bei ei-
ner Drehung der Verstellschraube 38 wird aufgrund der
axialen Fixierung der Verstellschraube 38 der Flachkeil
32 in seiner axialen Position gegenüber dem Rund-
kammträger 9 und dem Garniturträger 10 verändert.
[0037] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung der
ersten Ausführungsform des Rundkammes in einer An-
sicht X nach der Figur 2. Der Rundkamm umfasst im
Wesentlichen einen Rundkammträger 9, einen Garnitur-
träger 10 und eine daran befestigte Kämmgarnitur (nicht
gezeigt). Der Rundkammträger 9 ist in zwei Halbschalen
ausgebildet welche mit Spannschrauben 25 auf der
Rundkammwelle 8 gegenseitig verspannt sind. Zur Si-
cherung einer drehfesten Halterung des Rundkammträ-
gers 9 auf der Rundkammwelle 8 ist ein Federkeil 45
vorgesehen. Der Garniturträger 10 ist mit Verbindungs-
elementen 24 am Rundkammträger 9 befestigt und weist
auf der dem Rundkammträger 9 gegenüberliegenden
Seite eine Garniturauflagefläche 44 auf. Die Garniturauf-
lagefläche 44 ist konzentrisch zur Rundkammwelle 8 um
eine Rundkammachse 6 angeordnet. Auf einer dem Gar-
niturträger 10 gegenüberliegenden Seite des Rund-
kammträgers 9 ist ein Gegengewicht 11 mit Schrauben
12 am Rundkammträger 9 befestigt. Zusätzlich sind zwi-
schen dem Rundkammträger 9 und dem Garniturträger
10 Verstelleinrichtungen nach der Figur 3 eingesetzt. Die
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Verstelleinrichtungen sind in Form von Flachkeilen 32
welche mit Verstellschrauben 38 zusammenwirken aus-
gebildet (siehe Figur 3) und dienen dazu einen Abstand
A zwischen dem Rundkammträger 9 und dem Garnitur-
träger 10 auf einer Einlaufseite 46 des Rundkammes re-
spektive einen Abstand B zwischen dem Rundkammträ-
ger 9 und dem Garniturträger 10 auf einer Auslaufseite
47 des Rundkammes einzustellen. Als Einlaufseite 46
wird derjenige Teil der Kämmgarnitur respektive des Gar-
niturträgers 10 bezeichnet, welcher als Erstes entspre-
chend der Drehrichtung 23 auf den zu kämmenden Fa-
serbart trifft, also in Drehrichtung 23 gesehen vorne ist.
Durch eine unterschiedliche Einstellung der Abstände A
und B kann der Kämmprozess beeinflusst werden.
[0038] Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung der
zweiten Ausführungsform des Rundkammes in einer An-
sicht Y nach der Figur 2. Der Rundkamm umfasst im
Wesentlichen einen Rundkammträger 30, einen Garni-
turträger 10 und eine daran befestigte Kämmgarnitur
(nicht gezeigt). Auf einer dem Garniturträger 10 gegen-
überliegenden Seite des Rundkammträgers 30 ist ein
Ausgleichselement 28 angeordnet und mit Befestigungs-
elementen 29 an der Rundkammwelle 8 befestigt. Durch
die Rundkammwelle 8 hindurch ist der Rundkammträger
30 mit dem Ausgleichselement 28 über durchgreifende
Befestigungsschrauben 31 auf der Rundkammwelle 8
verspannt. Der Garniturträger 10 ist mit Verbindungse-
lementen 24 am Rundkammträger 30 befestigt und weist
auf der dem Rundkammträger 30 gegenüberliegenden
Seite eine Garniturauflagefläche 44 auf. Die Garniturauf-
lagefläche 44 ist konzentrisch zur Rundkammwelle 8 um
eine Rundkammachse 6 angeordnet. Zusätzlich sind
zwischen dem Rundkammträger 30 und dem Garnitur-
träger 10 Verstelleinrichtungen nach der Figur 3 einge-
setzt. Die Verstelleinrichtungen sind in Form von Flach-
keilen 32 welche mit Verstellschrauben 38 zusammen-
wirken ausgebildet (siehe Figur 3) und dienen dazu einen
Abstand A zwischen dem Rundkammträger 9 und dem
Garniturträger 10 auf einer Einlaufseite 46 des Rund-
kammes respektive einen Abstand B zwischen dem
Rundkammträger 9 und dem Garniturträger 10 auf einer
Auslaufseite 47 des Rundkammes einzustellen. Als Ein-
laufseite 46 wird derjenige Teil der Kämmgarnitur respek-
tive des Garniturträgers 10 bezeichnet, welcher als Ers-
tes entsprechend der Drehrichtung 23 auf den zu käm-
menden Faserbart trifft, also in Drehrichtung 23 gesehen
vorne ist. Durch eine unterschiedliche Einstellung der Ab-
stände A und B kann der Kämmprozess beeinflusst wer-
den.
[0039] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Kämmkopf
2 Hüllkreis der Kämmgarnitur
3 Schwenkarm
4 Schwenkarm
5 Zangenwelle
6 Rundkammachse
7 Rundkamm
8 Rundkammwelle
9 Rundkammträger
10 Garniturträger
11 Gegengewicht
12 Schrauben
13 Kämmgarnitur
14 Zangenrahmen
15 Untere Zangenplatte
16 Obere Zangenplatte
17 Faserbart
18 Speisewalze
19 Watte
20 Abreisswalzenpaar
21 Förderrichtung
22 Faservlies
23 Drehrichtung Rundkamm
24 Verbindungselement
25 Spannschrauben
26 Endbereich Garniturträger
27 Verstelleinrichtung
28 Ausgleichsgewicht
29 Befestigungselement
30 Rundkammträger
31 Befestigungsschraube
32 Flachkeil
33 Ende des Garniturträgers
34 Anlagefläche
35 Auflagefläche
36 Abschrägung
37 Gegenfläche
38 Verstellschraube
39 Innengewinde
40 Hohlraum
41 Haltevorrichtung
42 Achse Verstellschraube
43 Öffnung
44 Garniturauflagefläche
45 Federkeil
46 Einlaufseite Kämmgarnitur
47 Auslaufseite Kämmgarnitur

A Abstand zwischen Garniturträger und Rundkamm-
träger Einlaufseite

B Abstand zwischen Garniturträger und Rundkamm-
träger Auslaufseite

C Abstand zwischen der unteren Zangenplatte und
der Kämmgarnitur
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L Länge Rundkamm
M Länge Rundkammträger
α Keilwinkel

Patentansprüche

1. Rundkamm (7) für eine Kämmmaschine, wobei der
Rundkamm (7) eine Kämmgarnitur (13) und eine
Rundkammachse (6) aufweist, mit einem Garnitur-
träger (10) und zumindest einem Rundkammträger
(9, 30), wobei der Garniturträger (10) auf dem Rund-
kammträger (9, 30) gehalten ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Garniturträger (10)
und dem Rundkammträger (9, 30) in einem jeweili-
gen Endbereich (26) des Garniturträgers (10) zumin-
dest zwei Verstelleinrichtungen (27) vorgesehen
sind zur Verstellung eines Abstandes (A, B) zwi-
schen dem Garniturträger (10) und dem Rundkamm-
träger (9, 30), wobei die Verstelleinrichtung (27) zwi-
schen dem Garniturträger (10) und dem Rundkamm-
träger (9, 30) im Endbereich (26) des Garniturträgers
(10) angeordnete Flachkeile (32) umfasst, welche
ausgehend vom jeweiligen Ende (33) des Garnitur-
trägers (10) in Richtung der Rundkammachse (6)
eine gegen den Garniturträger (10) oder den Rund-
kammträger (9, 30) gerichtete stetige Querschnitts-
verjüngung aufweisen, wobei die stetige Quer-
schnittsverjüngung durch eine Abschrägung (36) ei-
ner dem Garniturträger (10) zugewandten Fläche
des Flachkeils (32) vorgesehen ist, wobei die Ab-
schrägung (36) einen Keilwinkel (α) von 6 Winkel-
graden oder weniger aufweist.

2. Rundkamm (7) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Garniturträger (10) in Richtung
der Rundkammachse (6) gesehen in seinem jewei-
ligen Endbereich (26) mit zumindest zwei lösbaren
Verbindungselementen (24) am Rundkammträger
(9) befestigt ist.

3. Rundkamm (7) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass, die jeweiligen Verbin-
dungselemente (24) des Garniturträgers (10) durch
eine im jeweiligen Flachkeil (32) vorgesehene Öff-
nung (43) durchgreifen.

4. Rundkamm (7) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine dem
Rundkammträger (9, 30) zugewandte Anlagefläche
(34) der Flachkeile (32) an eine auf dem Rundkamm-
träger (9, 30) vorgesehene Auflagefläche (35) ange-
formt ist.

5. Rundkamm (7) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Garnitur-
träger (9, 30) eine der Abschrägung (36) des Flach-
keils (32) entsprechende Gegenfläche (37) mit dem

gleichen Keilwinkel (a) aufweist.

6. Rundkamm (7) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige
Flachkeil (32) mit einer in einen Hohlraum (40) den
Garniturträger (10) eingreifenden Verstellschraube
(38) versehen ist, wobei die Verstellschraube (38)
mit ihrer Achse (42) parallel zur Rundkammachse
(6) angeordnet ist.

7. Rundkamm (7) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstellschraube (38) im Garni-
turträger (10) in ihrer axialen Lage drehbar gehalten
ist und im Flachkeil (32) ein Innengewinde (39) vor-
gesehen ist, wobei über einen Eingriff der Verstell-
schraube (38) in das Innengewinde (39) im Flachkeil
(32) durch Drehen der Verstellschraube (38) der
Flachkeil (32) in seiner Position gegenüber dem Gar-
niturträger (10) in Richtung der Rundkammachse (6)
einstellbar ist.

8. Rundkamm (7) nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass im Hohlraum (40)
des Garniturträgers (10) eine Haltevorrichtung (41)
für die Verstellschraube (38) vorgesehen ist.

9. Rundkamm (7) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltevorrichtung (41) ein See-
gerring ist.

10. Rundkamm (7) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnung (43) im Flachkeil (32)
als ein zu einer dem Ende (33) des Garniturträgers
(10) abgewandten Seite hin offenen Schlitz ausge-
bildet ist.

11. Rundkamm (7) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
(A, B) zwischen dem Garniturträger (10) und dem
Rundkammträger (9, 30) 0 mm bis 1,5 mm beträgt.

12. Rundkamm (7) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
(A) zwischen dem Garniturträger (10) und dem
Rundkammträger (9, 30) auf einer Einlaufseite (46)
der Kämmgarnitur (13) sich vom Abstand (B) zwi-
schen dem Garniturträger (10) und dem Rundkamm-
träger (9, 30) auf einer Auslaufseite (47) der Kämm-
garnitur (13) um 0,1 mm bis 0,8 mm unterscheidet.

13. Kämmkopf (1) mit einem Rundkamm (7) und einem
Gegengewicht (11) oder Ausgleichselement (28),
wobei der Rundkamm (7) einen Garniturträger (10)
mit einer Garniturauflagefläche (44) und zumindest
einen Rundkammträger (9, 30) aufweist und der
Rundkammträger (9, 30) mit dem Gegengewicht
(11) oder Ausgleichselement (28) gegenseitig auf ei-
ner Rundkammwelle (8) angeordnet sind und der
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Garniturträger (10) mit Verbindungselementen (24)
auf dem Rundkammträger (9, 30) befestigt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rundkamm (7)
nach einem der vorherigen Ansprüche ausgebildet
ist.
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